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Der Häuserspekulant

Jede Hausse und jede Konjunktur bewirkt
auch eine Veränderung im Sektor menschlicher

Tätigkeiten. Düstere Stimmen, die
Askese predigen, haben jetzt wenig Chancen,
auf der andern Seite entwickelt sich die
Fauna der Erfolgsmenschen. Zu ihnen gehört
namentlich der Häuserspekulant. Man nehme
ihn nicht zu wörtlich, er steht in den seltensten

Fällen in tragischer Einsamkeit da. Er
ist allerlei Geldkombinationen, Bankgruppen,
Finanzierungsbüros verbunden Im Dschungel
der modernen Städte, wo die Grünplätze rar
werden wie das Wild im Walde, sucht sein
scharfes Geierauge nach ein wenig engbrüstigen

oder auch nur altmodischen Häusern.
Während sie noch dem Traum vergangener
Zeiten - weniger erfolgreich, dafür aber
irgendwie solide - nachsinnen, fällt schon ein
leichter Schatten, Todesschatten auf sie. Der
Häuserspekulant hat sein Werk begonnen.

Rorschach
Hafen

Bahnhof
Büffet

H. Lehmann. Küchenchef

Flott und mit amerikanischen Allüren, ein
Keep smiling auf den gelblichen Raucherzähnen,

macht er seinen Antrittsbesuch bei der
Witwe des <alten Kastens>. Und nun wird das
Hohelied der Rendite und des Gewinns
angestimmt. Warum hier seine alten Tage
(vertrauern)? Am Rande der Städte wachsen herrliche

Appartements aus der Erde, warum sich
plagen mit einem Haus, dessen schmiedeeisernes

Treppengeländer wackelt und das -
o Schmach - nicht einmal über (anständige
Badezimmer) verfügt? Fällt das Objekt nicht
gleich bei der ersten Attacke, wird die
zweite, die dritte vorgetragen. Düstere Mun-
keleien werden in Umlauf gesetzt, man spricht
von der Unterminierung der Straße, warum
hier bleiben an einem Ort, der bald im Lärm
ertrinken wird? (Spezialisten) treten auf -
Verschworene des großen Spekulanten - die
an Hand geheimnisvoller (Berechnungen und
Aufzeichnungen) dem kleinen Hausbesitzer
von dem hohen (Pegelstand an Geräuschen)
sprechen, von dem leicht diffusen Gelände -
ist man hier nicht auf einer alten Sanddüne
und will man warten, bis sie rutscht -
Weich gemacht, durchlöchert, willigt endlich

das Opfer ein und kaum hat der letzte
Mieter das im Grunde immer noch stattliche
Haus verlassen, kaum ist die letzte Züglete
mit dem rosafarbenen Sofa des Fräulein Mal-
wida hinter der Ecke der Straße verschwunden

- als motorisierte Spitzhacke und
Bulldozer in Aktion treten und das ganze Quartier

rebellisch machen.

Der Häuserspekulant reibt sich die Hände.
Es hat einmal wieder geklappt. Badezimmer,
Aufzüge her, man will zeigen, was man der
Menschheit schuldig ist. Ah wie wohlig
die Preise steigen. Das Zweifache, o nein,
meine lieben Brüder, das Drei-, das
Vierfache, selbst das Zehnfache holt der alte
Fuchs nun aus einem halben Hochhaus heraus,

das mithilft, die Stadt stärker und
sinnfälliger zu verdüstern.
Am Tage der Eröffnung wird in einem kleinen

sauberen Büro im fünften Stock der
Gottfried-Keller-Allee ein Cognacfläschchen
der artigsten Provenienz entkorkt, kühles
Bier serviert. Der große Spekulant empfängt
seine Freunde. Es wird angestoßen auf
ihre neueste Errungenschaft und einen Profit,

der schon in wenigen Jahren offene und
verborgene Konten um ein Erkleckliches
erhöhen wird! Georg Summermatter

Bezugsquellennachweis: E. Schlatter, Neuchätel

26 NEBELSPALTER


	Der Häuserspekulant

